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GISTIK & TRANSPORT 

rtschuss fur neuen KLV- 

minai in Antwerpen 

Hafen Antwerpen wurde ver- 
gene Woche mit dem Hall ei- 

neuen Containerterminals 

onnen. Der neue Terminal ist 

: Iniriative des Chemieunrer- 

mens BASF Antwerp, der 

weizerischen Kombi-Gesell- 
afr Hupac und der IFB, einer 
hrergesellschafr von ~;vIRS. 

. Bctricbsstart des Terminais, 
dcm nach dcssen Fertigsrel- 

g bis zu 150.000 TEU pro 
r umgcschlagen werden kön- 

1, isr für 2010 geplanr. Das 

esrmenr schIägt mit 29 Mio. 

'0 zu ßuche und wird u. a. 
hilfe von Finanzmitteln der 

nischen Regierung sowie des 

5ionalentwicklungsfonds der 
ropäischen Union realisiert. 

managt wird der künftige Ter- 

lai yom neu gegründeten JV- 

rernehmen combinant. 

Jtes Jahr 2008 für Bawag 
;.K. Leasing 

r Leasing-Anbieter verzeich- 

:e im vergangenen Jahr eine 

;onders starke Nachfrage 
lm Fuhrparkleasing bei Klein- 

w. l.easen statt kaufen ist vor 
m Hintergrund der aktuellcn 

irrschaftsflaute ein stärker 
:rdender Trend beim Fuhr- 

rkmanagement. Bawag P.S.K. 
asing verzeichnete im Vorjahr 
'Ch eigenen Angabcn ein zwei- 
~lligcs Plus im Leasing-Ge- 
~äfr fLir Lkw bis 3,5 Tonnen. 
tch beim Fuhrparkmanage- 

tnt setzen Fuhrparkberreibcr 

r Oursourcing: "Wir haben 

I~er Neugeschäft in diesem Re- 

Ich im Vorjahr um 29 Prozenr 

~teigert", sagt Alexander 
hmidecker, GeschäftsfLihrer 
~1 Bawag P.S.K. l.easing. Beim 
I,tsourcing von Lkw-Fuhrparks 

sen sich laut Schmidecker bis 

20 Prozent Kosten einsparen. 

Sattelauflieger im 
ISU-System 
Nicht kranbare Sattclauflieger auf der Schiene zu trans- 

portieren, erfordert besondere Achtsamkeit bci der La- 
dungssicherung, rät Havariekommissar Peter Widmann. 

Der Kombi-Operator Ökombi 

will mit der Verladung von nicht 

kranbaren Sattelaufliegern eine 

neue Alternative zur Rollenden 

Landstraße entwickeln. Möglich 

wird diese Verlagerung mithilfe 
des sogenannren ISU-Systems 

(ISU = lnnovativer Sattelauflie- 
ger-Umschlag). lm Juni soli der 

Probelauf zwischen Istanbul und 

Wels bcginnen. Damir wird ne- 

ben der klassischen RoLa ein 

zwcites Standbcin geschaffen. 

Und sollcn - notabcnc - mehr 
Lkw von der Straße auf die 

Schicne kommen. 
Die Beförderung nichr kranbarer 
Sarrelauflieger sei mit den sel ben 

Risiken behafrer wie der Rol.a- 
Verkehr, gibt Peter Widmann :f.U 

bedenken. Er isr beeideter Sach- 

verständiger und CMR-Havarie- 
kommissar in Kufstein und gibt 

potenziellen Verladern einige 

wichtige Hinweise. Die Risken 
bei ISU sind analog zum Srra- 

ßenverkehr bezliglich Transport-, 
Retriebs- und Verkehrssicherheit 
die gleichen. Die Hafwngsfrage 

betrifft Zivil-/Transportrecht 
CMR und in besonderen Fällen 

das Strafrecht. 

Auf die Kräfte kommt es an 

Da das Anforderungsprofil von 

wirkenden Kräften auf der Schie- 

ne teils viel höher liegt ais beim 

Lkw-Stra(~enverkehr wären flir 
1 Rol.a und ISU zusätzliche Maß- 

nahmen fLir die Ladungssiche- 

rung (LASI) erforderlich: 
Straße: nach vorne 0,8 g, nach 

hinten 0,5 g; zur Seite 0,5 g 

Schiene: nach vorne 1,0 g; 

nach hinten 1,0 g; zur Seite 0,5 g 

Die fLir den Straßenverkehr gesi- 

cherten Fahrzeuge werden bei 

nicht im Voraus geplanrem Ro- 
La-Einsatz in der Regel nicht 
nachgesichert. Bei Kopf- Verlade- 

srellen (z. R. am Brenner) sind 

die Ladeeinheiten verkehrt am 

Waggon, mit einer um 50 Pro- 

zenr zu niederen LAS!. Die Bau- 

art-Norm von z. B. Sattelauflie- 

gern weist flir die meisten im 

Verkehr befindlichen Fahrzeuge 

eine Srirnwandbclastbarkeit von 

max. fLinf Tonnen auf. Nach hin- 

ten sind Belastungen an den TLi- 

ren im Bereich von max. 3,1 

Tonnen normiert (Gilt jeweils 

nur bei Formschluss). 

Die Berechnung von gängigen 

Industrie-Handelsgütern auf EU- 

Palerren ín Fahrzeugen mit Sieb- 

druckboden (Reibbeiwerte max. 
0,35 u) und 5 t Stirnwand bei 

25 t Ladungsgewicht ergebe ge- 
genLiber der Straßenanforderung/ 
Lkw ein Plus von 5.000 daN=kg 

an Sícherungskraft (für Direktsi- 
cherungsmaßnahmen) bzw. ein 

Plus von 14.300 daN=kg an Vor- 
spannkraft ([tir Sicherung durch 

Kraftschluss), erklärr Widmann 
den Sachverhalt. 

Was passiert bci Notbremsung? 

,,!ch sehe ein Risiko bei den Sat- 

tclfahrzeugen, die per ISU-Sys- 

tem auf die Schiene gebrachr 

werden." Diese Einheiten seien 

im Vergleich zu "kranbaren, von 
den Bahnen zerrifizierten Fahr- 
zeugen" meist nur für Belastun- 

gen im SrraGenverkchr gebaut, 

sa der Experte. Dies gilt im Be- 

l1aersk fuhr Gewinn ein 
1 
~r dänische Maersk-Konzern hat im Vorjahr seinen Gewinn in der Containerschifffahrt 

5t verdoppelt. 
1 

1 
i einem Umsatz von 61,2 Mrd. 
l-Dollar hat der Maersk-Kon- 
olln im Voriahr einen Jahresrein- 
vinn von 3,46 Mrd. US-Dol- 

1 erwirrschaftee. Das ist gering- 

~ig mehr ais im Jahr 2007 
142 Mrd. US-Dollar). Das geht 

s dem soeben veriiffenrlichten 
rresbericht 2008 hervor. ln der 

Intainerschifffahrt war !vlaersk 
!ofern erfolgreich, ais sich der 

1.. h S lI1gewll1n nac teuern von 
16 

Mio. US-Dollar auf 205 
la. US-Dollar erhÖhte. 
iwinnsreigerungen verzeichne- 
.der Konzern im Geschäftsfeld 

i:V1-Terminals und Öl- und 
lsaktivitäten. lm Tankerge- 

läfr sowÌe mir den Handclsak- 

Itäten lief das Geschäfr \Veni- 
r gut; hier gab es Gewinnein- 

iche. Mit Verlusr ausgestiegen 

1 Maersk im Rereich Schiffba u 

ci Indusrrie. Hier wird ein Ver- 
t von 21 R Mio. US-Dollar 
igewíesen. Konzernchef Nils 

Die Containerschifffahrt war fur 

Maersk sehr profitabel 

Smedegaard Andersen erklärte, 
das Unrernehmen \Verde "aus 
der derzeitigen Krise aIs einer 

der Gewinner hervorgehen". 
2009 sieht man derzeit etwas 

düster: Der Betreiber der \Velt- 

weit größten C:onrainertlotte 
kÜndigre an, dass er vor allem 

wegen sehr schlechter Perspekti- 

ven im Conrainergeschäft fLir 

2009 mit eínem deutlich vermin- 

derren Gewinn rechnet. Die 

Schifffahrt leidet unter dem welt- 

weiten Einbruch der Transport- 
nachfrage sowie an Überkapazi- 

täten. Maersk selbsr hat zuletzt 

acht der größten Containerschif- 
fe in Dienst gestellt, die jeweils 

rund 13.000 TEU transportieren 

können. Die Lage in der Conrai- 

nerschifffahrt ist trist: !vlengen- 

rLickgängen von bis zu 40 Pro- 

zenr stehen wachsende Schiffska- 

pazitäten von 40 Prozent gegen- 

Liber. Schifffahrrsexperten rech- 

nen damit, dass sich in den 

nächsten Jahren in der Schiff- 

fahrt ein ruinöser Werrbewerb 

anbahnt. Oder Auftraggeber 
stoppen Schiffsbauten, wie das 

erst ji.ingst den Thyssen-Krupp- 

Werften ín Deutschland passiert 

ist. Die Aufrraggeber mussten 

wegen finanzknappheir den Bau 

von vier Containerschiffen stop- 

pen. 

~- ! 

Das von Ökombi forcierte 
ISU-System 

sonderen [lir Schiebeplanenfahr- 

zeuge nach EN 12642/Code 

L+XL. Neben der Gefahr von 
Transporrschäden durch La- 
dungsverschub (CMR-Recht) 
fährt aber auch die Gefahr von 
Fahrzeugschäden und Beein- 
trächtigung des Bahnverkehrs 

nach Schadenseintritt am Wag- 

gon mit. 
Widmann: "Die Praxis zeigt, 

dass es auch bei der Bahn regcl- 
mäßig zu Norbremsungen 

kommt, die die fahrdynamischen 

Kräfte an Fahrzeug/Ladung frei- 

setzen (1,0 g)." 
Ein weiteres Gefahrenpotenzial 
fLir den Benützer von RoLa oder 
ISU sind nach Meinung des Ex- 
perren die ßeförderungsbedin- 

gungen und AGB der Ökombi. 

Darin wird die Ladungssiche- 

rung des Ladegutes nach gLilti- 

gen Normen und Gesetzen ver- 
lange. Die Befiirderungsbedin- 

gungen sind unaufgefordert Zll 
befolgen. ln den AGB, Artikcl S, 

Reschaffenheit von Ladeeinheit 

und Gut - Haftung des Kunden 
wird unter Pkt. 5.1 genau doku- 

mentiert: 

Mit der Unterzeichnung des Ver- 
rragsformulars verpflichtet sich 

der Kunde, dass die bestehenden 
Vorschrifren, die von der Beför- 
derung der Ladeeinheit betroffen 

werden, ebenfalls erfLillt sind. 

Pkt.5.2: 
Mit der Übergabe der Ladeein- 
heit garantiert der Kunde, dass 

diese und das darín geladene Gut 
fLir den KV geeignet sind und al- 
le Anforderungen erfLillen, die 

ftir den sicheren kombinierren 

Verkehr verlangt werden. 
Unter clem Begriff "sicher" ist 

besonders zu verstehen, dass der 

Zustand der Ladeeinheit und ih- 

ren Gutes einen sicheren Trans- 

port erlaubt, insbesondere dass 

dessen Verpackung sowie Ver- 
stauung und Befestigung in der 

Ladeeinheit an die Besonderhci- 

ten des KV angepassr sind. 
(Anmerkung: nach vorne/hinren 

1 1,0 g) 
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Pkt. 5.3: 
Bei Verletzungen der Verpflich- 

rungen nach Art 5.1/5.2 '" 
haf- 

tet der Kunde, auch Wel1l1 ihn 

kein Verschulden rriffr, ftir je- 

doch dadurch enrstandenen 

Schaden. 

Pkt. 5.5: 
Die Ökombi ist nicht verpflich- 

tet, die Ladeeinheit, das Gut, 
dessen Verpackung, Verstauung 
und Befesrigung sowie die dazu 

yom Kunden gemachten Anga- 
ben oder übergebenen Doku- 
mente zu Liberprüfen. 

Pkt. 5.6: 
Die Ökombi kann bei der Über- 
gabe durch den Kunden die La- 
deeinheit von außen nur yom 
Roden aus besÌchtigen und ihre 
Feststellungcn im Vertragsformu- 
lar einrragen. 

Die Gcfahr fährt mit 

"Da die Fahrer var Ort das For- 

mular zeichnen mÜssen, - egal 

welche Nation -, erfüllen aus 

meiner Sicht und Praxiserfah- 

rung (Schadensbilcler) nicht im- 
mer aile Ladeeinheiten die Bahn- 

anforderung bezüglich der La- 
dungssicherung Schiene/KLV." 
(Siehe Verladeinfo 0.5 RCA). 
Diese mitreisende Gefahr werde 
im Sinne von Marketing flir 

mehr Marktanteil der Schiene 

gegenLiber dem Anwender/Kun- 
den zu wenig kommuniziert und 

per Fahrerunrerschrift der Haf- 
tungsausschluss von Ökombi 

oder anderen Anbietern doku- 

mentiert, betant Widmann. 

Ökombi wird informicren 
Aus Sicht der Ökombi sind die 

Aussagen von Widmann absolur 

korrekt. "Selbstverständlich wer- 
den diese Restimmungen bei der 
Beförderung im Kombinierren 
Ladungsverkehr eingehalten", 
stellt Ökombi-Geschäftsftihrer 

Dirnbauer Fest. 

Bei der RoLa \Verde die Be- 
schleunigungsdifferenz durch 

technische Maßnahmen aufge- 

nommen bzw. so ausgeglichen, 

dass die nach den Vorschriften 

im Straßenverkehr durchgefi.ihrre 
Lad ungssicherung a usreicht und 

den ßeanspruchungen ordnungs- 
gemäß standhalte, ergänzt 
Ökombi. Bcim ISU-Sysrem "wer- 
den wir den Kunden die gLi\tigen 

Restimmungen fLir den Kombi- 
Verkehr entsprechend kommuni- 
zieren, damit cine ordnungsge- 
mäGe Ladungssicherung ausge- 

flihrt und sichergestellt werden 

kann", versprichr Dirnbauer. 


